
die Anfrage, ob auch der Schwefelgehalt beim Waschen 
vermindert wird , was dieser bejaht. Schliesslich meldet 
sich noch Centraldirector Ernet He y r o w s k y zum 
Wort. Derselbe begrüsst die von dem Obmanne ge­
machten Mittheilungen im Interesse der Eisenhütten­
industrie auf das wärmste, indem wir in Oesterreich-

Ne k r o 1 o g e. 
Könlgl. nng. Berghauptmann Wilhelm ßruimann t. 

Wilhelm Br u im an n, welchem ~Ianche unserer Fach­
~enossen :ius der Zeit. da er an der Schemnitzer Bergakademie im 
Lehrfache thätig war, eine liebe uud dankbare Erinnerung bewahrt 
haheu werden, ist am 15. Mä1 z 1. J. zn Budapest im 77. Lebens­
jahre gestorben. Mit ihm ist ein treuer Freund des Bergwesens 
und ein au•gezeichneter Beamter dahin gegangen, dessen verdienst­
volle Laufüahn vielfache Aoerkennuogen gefunden hat und auch 
von allerhöchster ~eite durch die Verleihung des Rittcrkrenzes 
des Franz Josef-Ordens und des Ordens der eisernen Krone aus­
gezeichnet wurde. 

Am 19. November 1819 zu Eperies geboren, vollendete 
er clase~bst die Gymnasial- und die juridischen Studien, worauf 
er die Bergakaclemie zu Schemnilz aLsolvirte. Im montanistischen 
l\Iusenm in Wien, dem Vorläufer cler geologischen Reichsanstalt 
willmete er skh hie1 auf der Geologie nnd Mineralogie uod trat 
dann bei dem k. k. Oherin•pectorate zu Nagy-Baoya in den Staats­
dienst. An die Bergakademie in Schemuitz zur Dienstleistung 
einberufen, wirkte er his zum Jahre 181~ als Assistent an der 
Lehrkanzel für Hergbaukunde und :Markscheiderei, worauf er 
zum Marksch• idcadjnncten in Wieliczka ernannt wurde, wo er 
in der Folge die Stellen als Schichtmeister, Bergcommissär- und 
Markscheider bekleidete. Vermöge dieser vielseitigen praktischen 
\' erwendnng nod seiner juridischen A usbihlnng zum bergbehördlichen 
Dienste besonders geeignet, wurde er später der Berghaoptmano­
schaft zu ,5:chmölloitz zaget heilt, bei welcher er ebenso wie bei 
den Berghauptmannschaften von Nagy-Baoya und Kaschan in 
erfolgreichster Weise t.bätig war. Im Jahre 18ti7 wurde er mit 
der Leitung des königl. nng. ßergcommissariats zu Göllnitz 
betraut und in demselben Jahre zum königl. ung. Bergrathe 
Prnaont, in welcher Eigenschaft er nach Marmaros als Berg- und 
l"alinen-Referent entsendet wurde. Zwei Jahre später zum Berg­
haup1manne io Budapest befördert, und durch die Verleihung 
cles Titels eines Oherbergrathes ausgezeichnet, wirkte er daselbst 
bis zu seiner im Jänner 1886 erfolgten Peosionirung. In seinen 
Mussestunden hatte Bruimann schon früher archäologische uod 
numismatische Studien betrieben; in der Zeit seines Ruhestandes 
widmete er ~ich den>elben mit um so grösserem Eifer, indem er 
gleichzeitig ein reiches Materiale an Alterthämern und Münzen 
sammelte. 

Die Nachricht von Br u im an n's Hinscheiden wird von seinen 
zahlreichen Freunden und Verehrern mit schmerzlicher Theil-
nahme vernommen werden. R i. P. Litschaner. 

Wilhelm Ritter von Hegert. Abermals ist ein Bergmann 
zn Grabe getragen worden. der zn den Zierden des österreichischen 
Montanwesens gehörte. Am 18. April 1. J. verschied in Wien der 
llinisterialrath i. P. und Ritter des kaiserl. Leopold - Ordens 
Wilhelm Ritter von Heger im 81. Lebensjahre i die Todesanzeige 
seiner Familie enthält die erschütternde Nachricht, dass ihn der 
Tod am Tage des Leichenbegängnisses seines einzigen Sohnes er­
eilte. 

Heger wurde am 25. März 1816 zu Wisch au in Mähren 
geboren. Nach Absolvirung der juridischen Studiin an den Uni­
versitäten zu Olm ätz nnd Wien im .Jahre 1837, dann dtr berg­
nnd forstwissensrhaftlichen Studien an der Berg- und Forst-Aka­
demie in Schemnitz im Jahre 1840 trat er als Bug-Praktikant 
bei dem k. k. Bergamte uod Berggerichte in Mies ein. 

1842 zur Montan-Ilofkammer einberufen, rückte er im Jahre 
1847 zum Actuar der ärarische-n Steinkohlenschürfungs-Direction 
in Leoben vor und wurde im Jahre 1849 zum M.inisterial-Conci­
pisten im Ministeriom für Landescultor und Bergwesen befördert. 
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Ungarn einen Mangel an cokesbarer Kohle haben 
wünscht der Fünfkirchner Kohlenwerks-Gesellschaft 
ihren bezüglichen Versuchen den besten Erfolg. 

Sodann wird die Sitzung durch den Obmann 
schlo&sen. 

Habermann, 
Schriftführer. 

Rücker, 
Obmann. 

und 
bei 

ge-

Nach Auflösung dieses Ministerium~ in gleicher Eigenschaft in 
das Finanzministerium übersetzt, wurde v. Heger im Jahre 1854 
daselbst zum Ministerial-Secretär und nach erfolgtem Uehertritte 
in's Handelsministerium mit a. h. Eotschlicssnng vom 31. Jänner 
1867 zum Sectionsrathe im Handelsministerium ernannt. 

Gelegentlich der im J ahrc 18ti8 erfolgten Creirun~ des 
Ackerhauminisleriums trat He g er als Sectionsrath in das letztere 
über, in welchem ihm mit kaisl. Entschliessung vom CIO. No­
vember 1869 eine Ministerialrathsstelle verliehen wurde. 

Während seiner ganzP.n Diensteslaufllahn hat der Dahinge­
schieclene stets den unermüdlichsten Eifer und die aufopferndste 
Hingebung für die Interessen des Dienstes bekundet und seine 
reichen und gediegenen Kenntnisse sowohl auf dem Gebiete der 
herg- und hüttenmännischen Wissenschaften, als auch im juridisch­
administrativen Fache in der erfolgreichsten Weise zur Geltung 
gebracht. Insbesondere gilt dies von seiner Dienstleistung im 
Ackerbanminist,rium, wo derselbe sich zunächst um die Reorgani­
sation der Bergbehörden sehr wesentliche Verdienste erwarb und, 
vom Mai 1872 an mit der Leitung des Departements für die 
Staatsmontanwerke betraut, auch in dieser schwierigen und ver­
antwortlichen Stellung mit dem grössten Erfolge wirkte. 

Se. lfajestät der Kaiser geruhte anch mit a. h. Entschliessung 
vom ~8. Februar 187-1 die ausgezeichneten Dien~te des bewährten 
Staatsdieners durch Verleihung des Ritterkreuzes des Leopold­
Ordens anzuerkennen, und auch, als der ferneren nmtlichen 
Wirksamkeit Heger's durch seine Pensionirnng im Jahre 1876 
ein Ziel gesetzt wurde, hat Se. Majestät a. g. zn gestatten ge­
ruht , dass ihm bei diesem Anlasse die a. h. Zufriedenheit 
mit seiner vieljährigen treuen und eifrigen Dienstleistung 
ausgedrückt werde_ 

Wilhelm R. v. H e g er war ein Bergmann von hervorragender 
Tüchtigkeit, ein ehrenwerther und biederer Charakter, dessen 
liebenswürdige Umgangsformen und gewinnende Freundlichkeit, 
die er Jedermann, dem Gleichgestellten wie dem Uotergebenen 
gegenüber immer bekundete , den hochgebildeten Menschen ver­
riethen. Seine Fachgenossen brachten ihm im Leben Hochachtung, 
eine besondere Liebe und Anhänglichkeit entgegen und sie werden 
das Andenken des Dahingeschiedenen in Ehren halten. K. 

Carl A. Stetefeldt t. Vor wenigen Tagen traf die Trauer­
botschaft eio, dass Ingenieur C. A. Stete f e 1 d t aus Holzhausen, 
Thüringen, einst Hörer der Freiberger und Claustbaler Berg­
akademie, am 17. März 1. J. im Alter von 57 Jahren in Oak­
land (Califoroien) am Herzschlag verschieden ist. Im Jahre 1863 
nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas übersieJelt, hat er 
durch seine gediegenen Kenntnisse und seine praktische Befähi­
gung dem dortigen Hüttenwesen erspriessliche Dienste geleistet. 
Der nach ihm benannte Röotofen ist vielfach zur Anwendung ge­
bracht, und erst neuerdings hat er sich noch mit der Verbesse­
rung des Ru~sellprocesses für Silbererzlaugerei erfolgreich be­
schäf~igt. Kunde davon gibt seine unlängst in zweiter Auflage 
erschienene, seinem früheren Let.rer in Clanstbal , Professor 
K P.f 1, gewidmete Schrift: The Livixation of Silver Ores. (Eng. 
and Ming. Journal; durch B.- n. H.-M. Ztg. 1896, S. 136.) 

n. 
Carl M. Dalling, Oberbergrath und o. ö. Professor für 

Hütten- und Probirkunde an der k. k. Bergakademie in Ptibram 
ist am 21. April 1. J. nach längerem Leiden gestorben. Wir be: 
halten uns vor, über da.s Leben und Wirken dieses verdienst­
vollen Collegen in der nächsten Nummer der Vereins-Mittheilun-
gen zu berichten. Die Red. 

Varantwortlicher Redacteor C&rl von Ernst. 


